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44.400
Schwarzen

steht im
Durchschnitt

nur ein Arzt
zur

Verfugung
11=MMIIMENIn

mitgebend-teilenden und solidarischen Gnindhal-
tung fahren soil
- Einiibung dieser Werte durch speziell konzipierte
Programme und Aktivitaten
- Hilfestellung bei der Grundung von Kinder- und
Jugendgruppen(besonders in den defavorisiertesten
landlichen und stadtischen Gebieten)
- ErschlieBung von altemativen Hilfsmitteln fair diese
Kinder- und Jugendgruppen
- Ausbildung von erwachsenen und jugendlichen Ko-
ordinatoren fur die Kinder- und Jugendgruppen.

Mittel

Bisher um aBt das CRC folgende Sektionen/Projek-
te:

- Literatur fur Kinder und Erwachsene
- Abteilung zur Produktion und Verleih von Spiel-
zeug (workshops ftir Kinder und Jugendliche)
- Marionettentheater und Puppenspiel zur Vermin-
lung alternativer Werte
- workshops fur Musik (KreativiLitsfOrderung)
- audiovisuelle Abteilung (sinnvolle Altemativen)
- Agriculture/Gardening (im Kontext extrem hoher
Arbeitslosigkeit Grtindung und Rirderung von
Garten- und Landwirtschaftskooperativen fur Ju-
gendliche in den Stadten resp. auf dem Land)
- Children's Council (besteht aus den Delegierten
von 30 Gruppen und reprasentiert ca. 4.000 Kinder
zwischen 7 und 14 Jahren)
- Gesundheitsprojekt

DasGesundheitsprojekt des CRC besteht aus folgen-
den Elementen:

1. In einem Ausbildungsprogramm sollen Kinder in
Erster Hilfe unterrichtet, sowie mit den grundlegen-
den Gesundheitsproblemen in den Townships ver-
traut gemacht werden. Dies erscheint deshalb not-
wendig, weil zum einen die Kinder die schwachsten
Opfer der schlechten Lebensbedingungen und der
katastrophalen medizinischen Versorgung in den
Townships sind und auch mittelbar oder unmittelbar
betroffen sind von der dort herrschenden Gewali Es
sei Kier nur kurz daran erinnert, daB 30 Prozent aller
schwarzen Kinder unterernAhrt sind und daB 44400
Schwarzen im Durchschnitt nur ein Arzt zur Verfii-
gung steht.
2. Jede der ausgebildeten Gruppen erhalt eine einfa-
che Erste-Hilfe Ausrtistung.
3. Es soil mit Hilfe einer Krankenschwester oder ev.
eines Arztes auf freiwilliger Basis ein grundlegender
Gesundheitsdienst fur die Gruppen bereitgestellt
werden.
4. Es sollen Untersuchungen angestellt werden Ober
die Gesundheitssituation der Kinder.

Die Action Solidarit6 Tiers Monde, untersttitzt von
einer Aktion des Lye& Technique Nic. Biever
Dudelange, finanziert dieses Gesundheitsprojekt des
Children's Resource Center, dessen Kostenpunkt
400.000 Flux betragt.

SPENDEN bitte an:
ASTM

39, rue du Fort Neipperg, 2230 Lux.
CCP 9990-96 mit dem Vermerk:

Children's Resource Center (CRC)

Die Luxemburger Presse
und Siidafrika

"Apartheid kann man nicht reformieren, Apartheid
schafft man ab!" antwortete am 4.11.1989 die
ASTM-Mitarbeiterin Agnes Rausch dem verdutzten
RTL-UKW-Redakteur, der die "Chefredaktesch op
Besuch" urn ihre Meinung nach den aktuellen Re-
formplanen des neuen siidafrikanischen PrOsidenten
gefragt hatte. Diese Wahrheit haben verse hiedene
Presseorgane in Luxemburg noch nicht verstanden.

Wahrend die meisten Tageszeitungen bei Gelegen-
heit des 20. Geburtstags der ASTM voll des Lobes
waren fiber das Engagement der Vereinigung zugun-
sten der Dritten Welt - ErbgroBherzogin Maria-
Teresia, Wirtschaftsminister Robert Goebbels, Um-
weltminister Alex Bodry, :Staatssekrethrin Mady

Delvaux-Stehres sowie eine ganze Reihe von Abge-
ordneten haben schlieBlich bislang schon die ver-
schiedenen Konferenzabende, Ausstellungen und
Feste der ASTM mit ihrem Besuch beehrt schwie-
gen sie sich mit Ausnahme der "Zeitung vum Letze-
buerger Volleck" und des "Grdngespoun" aus Ober
die ebenfalls dieser Tage von der ASTM (u. a. mit
Hilfe von "forum") lancierte Kampagne zum wirt-
schaftlichen Boykott des Apartheid-Regimes in Siid-
afrika. In den Niederlande haben schon vor Jahren
ahnliche Kampagnen groBe Lebensmittelgeschafts-
ketten gezwungen, 'Outspan'-Apfelsinen und
'Cape'-Frtichte aus ihrem Sortiment zu nehmen.
Weltfirmen wie American Express, Apple Compu-
ter, Boeing, Goodyear, Mobil Oil oder die deutsche
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Supermarktkette Hertie haben sich ebenfalls schon
aus Siidafrika zurtickgezogen bzw. ihre Handelsbe-
ziehungen mit dem Apartheid-Staat abgebrochen.

Zu einer Pressekonferenz der AS TM uber die geplan-
te Boykott-Kampagne in Luxemburg am 16.11.1989
waren "Journal", "tageblatt", "Republicain Lorrain",
RTL-UKW-92,5 erst gar nicht erschienen. Dem "ta-
geblatt" liegt zvvar trotzdem ein druckfertiger Artikel
vor, erschienen ist er bis RedaktionsschluB dieser
"forum"-Nummer aber noch nicht. Das LW war auf
der Pressekonferenz zwar vertreten, doch statt in aller
Sachlichkeit ihrer Informationspflicht nachzukom-
men und fiber die Anti-Apartheid-Kampagne zu be-
richten, der sich u.a. auch mehrere katholische Orga-
nisationen angeschlossen haben, nahm sich auch
diese Redaktion das Recht heraus, ihren Lesem these
Initiative gegen Siidafrika zu verschweigen. Mitten
die Redaktionen anschlieBend an die elementare In-
formation ihre Bedenken gegenuber der Boykott-
Kampagne vorgebracht, niemand hatte es ihnen im
Sinne des Meinungspluralismus veriibeln kOnnen.
Doch sie hatten dann ihre de facto allein der weiBen
Regierung freundlich gesinnte Haltung Offentlich be-
kunden miissen. Doch ihr feiges Schweigen entlarvt
sie nicht minder.

Dabei ist anzunehmen, daB es verschiedenen Presse-
organen vorrangig nicht urn ihre guten Beziehungen
zur siidafrikanischen Regierung geht. ihr Schweigen
erklart sich wohl eher aus der Angst, gewichtige An-
zeigekunden wie die Supermarktketten Cactus,
Monopol, Nobilis und Match sowie die Banken
Banque Generale du Luxembourg, Kredietbank S.A.
Luxembourgeoise, Banque Populaire Suisse S.A.
Luxembourg, Banque Internationale a Luxembourg,
Credit Europeen, Banque de Luxembourg, Caisse
d'Epargne de l'Etat zu verlieren, die namentlich von'
Boykott-Aufruf betroffen sind, sei es weil sie siidafri-
kanische Fnichte oder Konserven auf den Lux embur-
ger Markt bringen, sei es weil sie zum Bankenkon-
sortium gehOren, das der stidafrikanischen Regie-
rung immer wieder Kredite zugesteht, oder well sie
mit der "Krfigeffand"-Goldmiinze ihre Geschafte
machen. Dabei ware ein Anzeigenboykott solcher
Handelsuntemehmen doch gar nicht denkbar, wenn
die Presse sich einig ware in ihrer Haltung. Ohne

Anzeige auf RTL oder im LW kOnnte "Yuppi" gar
nicht leben. Die Redaktionen hasten Angst, obschon
sie die Starkeren sind!

Zumindest im L,W ging es aber wohl nicht nur urns
Anzeigengeschaft. DaB die Apartheid-freundliche
Haltung don System hat, hat Lambert Schlechter vor
Monaten in einer von "Journal", "Zeitung" und "ta-
geblatt" verOffentlichten Artikelserie fiber die Ma-
chenschaften des LW-Korrespondenten Karl Breyer
untunstOBlich nachgewiesen. DaB dessen Gedanken-
gut mittlerweile auch Luxemburger Redaktionsange-
hOrige erfaBt hat, zeigte Emile Rossler in einem am
3.11.1989 unter dem Titel "Den Durchbruch nicht
verhindern" veröffentlichten Leitartikel, der sich
sehr optimistisch Ober das baldige Ende des Apart-
heid-Regimes in Sadafrika gab. Der neue Prasident
habe Verhandlungsbereitschaft mit dem verbotenen
ANC ohne Vorbedingungen signalisiert und voile
politische Rechte auch far die schwarzen Burger ver-
sprochen. Diese BeschwOrung eines baldigen
"groBen Durchbruchs" miindete dann in eine bedin-
gungslose Unterstiiitzung far Lady Thatcher, die als
einzige Teilnehmerin am Commonwealth-Gipfel
wirtschaftliche Sanktionen gegen Siidafrika ablehn-
te: ihre Weigerung sei "von der Vemunft diktiert", d.
h. alle andern fund 40 Regierungschefs (u.a. aus
Kanada und Australien) sind in den Augen von 'er'
unvemiinftig. Dean - darin mate der Leitartikler
einer "forum"-Meldung in Nummer 114 (S. 38) zu-
stimmen - die auslandischen Sanktionen beginnen
ihre Wirkung in Sticlafrika zu zeigen, doch - so die
kritildose Obernahrne der Position der Apartheid-Re-
gierung - sie behindem den "politischen und gesell-
schaftlichen Umbau", weil die Regierung Botha ge-
zwungen werde, vorrangig das wirtschaftliche Ober-
leben zu sichenn! Fragt sich bloB "wessen Uberleben
sie sichert. Ganz bestimmt nicht jenes der Schwar-
zen, deren Organisationen eindputig fur Wirtschafts-
sanktionen gegen die eigene Regierung eintreten.
Da die LW-Redaktion es nunmehr vorzieht" fiber
eine Apartheid- Bo:ykott-Kampagne zu schweigen,
kann also kaum verwundern. Aus der Verantwortung
fur ihre unmoralische Verbindung mit einem dilcta-
torialen Regime entlaBt es sie nicht.

m.p.

SOLIDARITAT?
SirsmecsIlee Erstwick1ungsprojekte mu ursterstUtmers 1st vvi•ch11--
1g. Aber Scaliciciritat ist mehr- 1m Fcille, Sliactfrikcis heIssi-
c1c3s: ()ruck auf die weisse Regierursci um die, .6.pcsrthepIci
mu beer-safari- IDeshci1E, .9,r-war-Vert die Schvvcsrmers E3c)ykcptit--
Ursa Scorsktic)rismcissrsc3hrnen gegeriOber dem Apcsrtheic1–
regime.
Als einer der guten Kunden Sliciafrikas 1st die Belgisch-luxemburgische Wirtschaftsunion speziell gefordert.
Auch wir unterstOtzen durch diese intensiven Wirtschaftsbeziehungen das Apartheidregimel Urn dem abzuhel-
fen, wurde in brennpunkt drött welt aktuell nr. 92a und forum nr. 115a eine Brief- und Petitionskampagne
gestartet.

Scolicic:sritat mit der ursterarCickters schwcirmers Bervitilkerung
Be:saes-stet cicarsrs: Briefe con Bcsrsken, Supermcsr,ahets, can
Lwccsir, cm, di., ftegierung cibsersolers, ulna die Eleterscligurig
urtserer irsterssIvers WIrtschceftsbemishursgeori mit SUclesfri-
kca eirrfcarcIerri.

Briefvorschlage zum Rausschneiden und Absenden befinden sich in bp3w nr, 92a und forum 115a.
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